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1 . Vorw ort  

Liebe Mitglieder, Förderer und FreundI nnen des 
Eine W elt  Netzw erks Ham burg, 
 
es ist  eine große Menge an Akt ivitäten, die hier im  Jahresbericht  
versam m elt  ist :  die Ringvorlesung an der Universität , die Vernetzung von 
m igrant isch-diasporischen Gruppen, die kolonialgeschicht lichen 
Stadt rundgänge, der Workshop zum  Web 2.0 und noch viele weitere 
Veranstaltungen und Sem inare. Und dennoch bilden sie nur einen Teil der 
Diskussionen, Überlegungen und Tät igkeiten des Eine Welt  Netzwerks 
Ham burg ab. Beratung zu Vereinsfragen, Hilfe bei der 
Veranstaltungsplanung oder Gespräche zwischen Tür und Angel, um  noch 
ein polit isches Ereignis zu kom m ent ieren:  Vieles lässt  sich in einem  
Jahresbericht  nicht  gut  präsent ieren, spielt  sich im  Kleinen ab und hat  doch 
große Wirkung. 
 
Wir blicken auf ein bewegtes Jahr 2010 zurück, das leider von Heiko Möhles 
Krankheit  und seinem  Tod im  August  2010 verdunkelt  wurde. Von 2005 bis 
2008 arbeitete er als Geschäftsführer im  Eine Welt  Netzwerk Ham burg und 
gab dort  viele neue I m pulse. I m m er wieder spüren wir die Lücke, die Heiko 
Möhle hinter lassen hat .  
Jonna Tikkanen und Mina Ringel haben sich entschieden, 2011, wie Heiko 
Möhle das früher getan hat , Stadt rundgänge zum  Them a Postkolonialism us 
anzubieten. Wir freuen uns darüber sehr – und wünschen ihnen gutes 
Gelingen!  
 
Ein ganz herzliches Dankeschön für alle Unterstützung, Mitarbeit  und 
Förderung sagen wir unseren Mitgliedern, Kooperat ionspartnern und 
Geldgebern. I m m er wieder er leben wir,  dass nur dieses Netzwerk, in dem  
wir uns bewegen, die Arbeit  t ragen kann, wir nur gem einsam  etwas für und 
m it  unseren Mitgliedern bewegen können.  
 
Ein besonderer Dank an dieser Stelle geht  zudem  an den ehrenam t lich 
arbeitenden Vorstand. Burkhard Leber, I r is Schator, Mat thias St relow und 
Klaus Willke invest ieren zahlreiche Stunden, viele I deen und Gedanken in 
die Arbeit  des Netzwerkes. Dazu zählen die Vert retung des Eine Welt  
Netzwerks Ham burg bei Veranstaltungen und in Grem ien, die m onat lichen 
Vorstands-Sitzungen und die Abst im mungen zwischendurch per Em ail und 
Telefon.  
Die Bewält igung der vielen Aufgaben wäre auch nicht  m öglich gewesen 
ohne die hochengagierte Arbeit  des Team s in der Geschäftsstelle und des 
Mult iplikatorI nnen-Team s m oveGLOBAL Ham burg – Dankeschön für diese 
außergewöhnliche Arbeit !   
 
Anneheide von Biela 
Geschäftsführerin des Eine Welt  Netzwerks Ham burg e.V. 
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2 . Büro und Vorstand 

Heiko Möhle ( 1 9 6 2  –  2 0 1 0 )  

I m  August  2010 ist  Heiko Möhle nach schwerer Krankheit  gestorben. Von 
2005 bis 2008 war er Geschäftsführer im  Eine Welt  Netzwerk Ham burg. 
Dort  hat  er, neben vielen anderen Tät igkeiten, vor allem  das Them a 
Postkolonialism us in die Arbeit  des Netzwerkes get ragen. Sein Wissen über 
Ham burgs Kolonialvergangenheit  war sehr detailliert  und groß seine Gabe, 
dieses Wissen anschaulich und eindrücklich zu verm it teln. 
Sein hartnäckiges Engagem ent  in dieser Sache führte zu zahlreichen 
Projekten und Anregungen, ebenso zu Auseinandersetzungen m it  
Behördenvert retern, wie Ham burg m it  seiner Kolonialvergangenheit  
um gehen soll.  
Er publizierte zu diesem  Them a, entwickelte Stadt rundgänge und 
Hafenrundfahrten und arbeitete im  Beirat  des so genannten Tansania-Parks 
m it . Zuletzt  erschien Anfang 2010 der Stadtplan ham burg postkolonial.   
 
Von der Tät igkeit  im  Eine Welt  Netzwerk wurde Heiko 2008 freigestellt ,  um  
seine Doktorarbeit  schreiben zu können. Leider kam  er nicht  m ehr dazu, 
diese zu vollenden. Heiko hat  seine schwere Krankheit  m ut ig angenom m en 
und ert ragen. Seine ungebrochen posit ive Ausst rahlung, die er t rotz des 
schlim m en Krankheitsver laufes nie verloren hat , hat  uns t ief beeindruckt  
und bewegt . Viele unserer Mitgliedsgruppen und Kooperat ionspartner 
reagierten auf Heikos Tod ebenso wie wir m it  großer Anteilnahm e und 
Trauer. I n der Ham burger entwicklungspolit ischen Landschaft  und im  Eine 
Welt  Netzwerk Ham burg hinter lässt  Heikos Tod eine große Lücke. Uns allen 
wird er unvergessen bleiben. 
 
 
Der Vorstand 

I m  Vorstand des Eine Welt  Netzwerks Ham burg gab es 2010 keine 
personellen Veränderungen. Weiterhin sind dort  vert reten:  I r is Schator 
(Ökom arkt  Verbraucher-  und Agrarberatung e.V., Mat thias St relow 
(Hom öopathen ohne Grenzen e.V) , Klaus Willke (GERMANWATCH Nord-Süd-
I nit iat ive e.V.)  und Burkard Leber (W3 – Werkstat t  für internat ionale Kultur 
und Polit ik e.V.)  
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Die Geschäftsstelle  

 
I m  Büro in der Großen Bergst raße in Altona gab es 2010/ 11 gravierende 
Veränderungen:  Der Tod von Heiko Möhle bedeutete einen t iefen Einschnit t .  
Anneheide von Biela, die bis Ende 2010 vorübergehend die Geschäfte m it  
einer halben Stelle führte, leitet  nun seit  Anfang 2011 die Geschäftstelle m it  
derzeit  36 Stunden. Das Büro wird den Bereich Postkoloniales, den Heiko 
Möhle in das Netzwerk get ragen hat , so gut  es geht  weiterführen. Jonna 
Tikkanen und Mina Ringel etwa haben in Absprache m it  Heiko Möhle einen 
der kolonialgeschicht lichen Rundgänge übernom m en. 
 
Jonna Tikkanen ist  m it  18 Stunden vor allem  für die Veranstaltungsplanung 
und -organisat ion zuständig. Sabine St rothm ann-Menge, die bis Anfang 
2011 Budgetplanung, Ant ragstellung, Abrechnung sowie die Beratung von 
I nit iat iven und Vereinen in Finanzfragen übernom m en hat te, ist  bis Ende 
2011 in Elternzeit . I m  März dieses Jahres kam  ihr Sohn Michel auf die Welt !  
 
Mina Ringel küm m ert  sich um  die Büroorganisat ion und die 
Mitgliederbet reuung. Außerdem  vert r it t  sie Sabine St rothm ann-Menge in der 
Elternzeit  im  Bereich Abrechnung und Beratung und arbeitet  derzeit  m it  30 
Stunden im  Eine Welt  Netzwerk Ham burg. 
 
Nachdem  es nicht  gelungen war, Einigkeit  über einige Aspekte der 
Projektdurchführung herzustellen, kündigte der Vorstand Ali Fathi Ende 
März. Er hat te zuvor auf einer 30-Stunden-Stelle seit  Juli 2009 das neue 
Projekt  „m oveGLOBAL -  Ham burger m igrant isch-diasporische 
Organisat ionen in der Eine-Welt -Arbeit “  geleitet . Die Entwicklungen im  
Projekt  führten zu vielen Fragen und Klärungst reffen im  Netzwerk und 
darüber hinaus. Weitere I nform at ionen zum  Hintergrund und zum  Projekt  
m oveGLOBAL Ham burg/ m oveGLOKAL stehen auf Seite 16. 
 
Bis Ende 2010 waren über das Projekt  m oveGLOBAL Ham burg auch fünf 
Mult iplikatorI nnen (M-Team )  beim  Eine Welt  Netzwerk Ham burg angestellt :  
Millicent  Adjei (Arca – Afr ikanisches Bildungszent rum  e. V.) ,  Habibollah 
Shadem an (HSH Ham bastegi e.V.) , Rosa I sabel Chavez Perez (Solat ino 
e.V.) , Aferdita Halim i (Verein für Bildung, Kultur und Völkerverständigung in 
Ham burg und Um gebung e. V.)  und Mauricio I saza-Cam acho (Ojalá -  
Revista en la Diáspora /  Zeitschrift  in der Diaspora) .  Außerdem  engagierte 
sich Alejandra Bast idas ehrenam t lich im  M-Team . I hnen, so wie auch denen, 
die schon früher das Projekt  ver lassen haben, dankt  das Eine Welt  Netzwerk 
Ham burg für ihren unerm üdlichen Einsatz für das Projekt  – sowie für ihr 
weiteres ehrenam t liches Engagem ent  im  Folgeprojekt  m oveGLOKAL.  
 
Monika Friederich arbeitet  wie gehabt  m it  einer halben Stelle im  Bereich 
Finanzen des Eine Welt  Netzwerks Ham burg sowie im  Bereich individuelle 
Beratung und Bet reuung von gem einnützigen Vereinen und St iftungen in 
Fragen des Finanz-  und Personalwesens sowie des Gem einnützigkeitsrechts. 
Zudem  übernim m t sie während Sabine St rothm ann-Menges Elternzeit  die 
Buchhaltung. 
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Anke Schwarzer, die wie bisher auf einer halben Stelle arbeitet ,  ist  für die 
Presse-  und Öffent lichkeitsarbeit  sowie für einen Teil des Jahres-  und 
Qualifizierungsprogram m s zuständig. Renate Grunert  ist  m it  fünf Stunden 
angestellt  und erstellt  hauptsächlich den m onat lich erscheinenden 
Rundbrief.  
 
Als Nachfolger im  Freiwilligen Ökologischen Jahr von Ruben Obenhaus kam  
im  Som m er 2010 Daniel Wellm ann ins EWNW-Büro. Er m acht  den 
Telefondienst , löst  Com puterproblem e und ist  in der Öffent lichkeitsarbeit  
tät ig. Und, das Jahr vergeht  so schnell,  im  August  2011 wird Viviane 
Pet rescu ihr Freiwilliges Ökologisches Jahr im  Eine Welt  Netzwerk Ham burg 
beginnen.  
2010 hat  die Geschäftsstelle keine Prakt ikant I nnen engagiert , weil das Büro 
zur Zeit  keine ausreichende Bet reuung gewährleisten kann und zudem  nur 
eine begrenzte Anzahl an (Com puter- )Arbeitsplätzen hat . 
 
 

3 . Finanzen 2 0 1 0  

Jahresabschluss und Finanzbericht  werden von Monika Friederich erstellt  
und gesondert  vorgelegt . 
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4 . Presse-  und Öffent lichkeitsarbeit  

Rundbrief 

Der Rundbrief wird von Renate Grunert  erstellt  und inform iert  über 
(bundesweite und lokale)  entwicklungspolit ische Akt ionen und 
Veröffent lichungen sowie über Tagungen und Sem inare. Er erscheint  in elf 
Ausgaben – die Monate Juli-August  werden wegen der Som m erpause in eine 
Ausgabe zusam m engelegt . 
 
Der Rundbrief wird zurzeit  an ca. 500 Em ail-Adressen verschickt . Da viele 
Em pfängerI nnen eine Mult iplikatorI nnenfunkt ion haben (z.B. Verteilung 
innerhalb unserer Mitgliedsgruppen, Arbeitsgem einschaft  der 
Landesnetzwerke, Verteiler Migrat ion u.a.)  und der Rundbrief auf der 
Website einsehbar ist , ist  von einer wesent lich höheren LeserI nnenschaft  
auszugehen. 
 
 
EW NW - Veranstaltungshinw eise 

Die wöchent lich zusam m engestellten Veranstaltungshinweise werden 
ausschließlich per Em ail versandt . Vorrangig kündigen wir Veranstaltungen 
der EWNW-Mitgliedsgruppen an, darüber hinaus andere Veranstaltungen 
aus dem  entwicklungspolit ischen Bereich sowie zu anderen polit isch oder 
sozial von uns als relevant  eingeschätzten Veranstaltungen. Berücksicht igt  
werden ausschließlich Veranstaltungen, die in Ham burg stat t finden. Ebenso 
wie den Rundbrief können I nteressierte die EWNW-Veranstaltungshinweise 
kostenlos abonnieren (über die Website, per Em ail oder Telefon) . 
 
 
W eb 

Seit  Herbst  2010 zeigt  sich die Website www.ewnw.de in einem  neuen 
Gewand:  Die Seite wurde übersicht licher, fr ischer und m oderner gestaltet . 
Außerdem  hat  das neue Content -Managem ent  System  drupal die Bedienung 
sehr viel einfacher gem acht  und neue Möglichkeiten eröffnet .  
Darüber hinaus bietet  die Seite nun auch Kurzfilm e zu verschiedenen 
entwicklungspolit ischen Aspekten, einen RSS-Dienst  sowie ein erweitertes 
Service-  und I nform at ionsangebot . 
 
Eine Welt  Netzwerk Ham burg goes Web 2.0:  I n vorsicht igen Schrit ten 
bewegt  sich das EWNW ins Social Web und hat  eine Facebook-Seite 
eröffnet . Überrascht  über die gute Resonanz werden wir nun auch weitere 
interakt ive Möglichkeiten prüfen und in nächster Zeit  um setzen. 
 
Eine W elt  I nfo 

Die Träger der Website www.eine-welt - info.de haben sich Ende 2010 
entschlossen, das Portal abzuschalten. Zum  einen gelang es ihnen nicht , 
das Projekt  in angem essener Weise zu begleiten, zum  anderen nutzten 
Vereine und I nit iat iven die Möglichkeiten der Website (u.a. 
Veranstaltungshinweise)  im m er seltener. 
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Träger waren das Eine Welt  Netzwerk Ham burg, das Nordelbische Zent rum  
für Weltm ission und Kirchlichen Weltdienst  (NMZ) , der Kirchliche 
Entwicklungsdienst  der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche (KED)  und das 
Pädagogisch-Theologisches I nst itut  Nordelbiens (pt i) .  Sie bedanken sich bei 
allen Beteiligten für die Mitarbeit .  
 
 
Presseerklärungen 

Die Presseerklärungen sind auf der Webseite www.ewnw.de/ presse zu 
finden. Folgende Them en wurden 2010/ 11 aufgegriffen:  Stadtplan ham burg 
postkolonial, 125 Jahre Afr ika-Konferenz, Jahresprogram m  
Hafenrundfahrten und Stadt rundgänge, Migrat ion und Globalisierung, Rat  
für nachhalt ige Entwicklungspolit ik, Städtepartnerschaft  Ham burg -  Dar Es 
Salaam , „Piraten“ -Prozess in Ham burg, Parteiencheck zur Bürgerschaftswahl 
im  Februar 2011, St raßenbenennung in Ham burg-Wandsbek und 
Titelverleihung „Fair Trade Stadt “ . 
 
 
Medienresonanz 

Das EWNW war in bundesweiten wie auch in lokalen Medien, 
Fachpublikat ionen und Veröffent lichungen anderer Vereine präsent . Zum  
Beispiel berichtete 2010 erstm als auch BI LD über die postkolonialen 
Akt ivitäten des Eine Welt  Netzwerks Ham burg. Die Wortwahl, etwa die 
Titulierung als „Afr ika-Freunde“  war allerdings, gelinde gesagt , der Sache 
nicht  sehr förderlich. Desweiteren erschien in der taz eine Reportage über 
den Workshop „Jenseits der I nfot ische“  m it  Marc Am ann im  Mai 2010. 
 
Neben kont inuier lich abgedruckten Anzeigen in der taz nord, die dort  als 
kostenlose „Lückenfüller“  auf der Anzeigenseite in der Wochenendausgabe 
verwendet  werden, wurden unsere Veranstaltungshinweise im  Rundfunk, in 
Zeitungen und zunehm end auch im  I nternet , etwa in Online-Magazinen 
veröffent licht . 
 
Weiterhin bleibt  es aber sehr schwierig, Medien für entwicklungspolit ische 
und internat ionale Them en, jenseits von Spenden und Katast rophen, zu 
interessieren – zum al wenn kleinere I nit iat iven ohne Einsatz von 
Prom inenten ein Them a auf den Tisch bringen m öchten. Vor allem  kom plexe 
I nhalte, wie der öffent liche Einkauf der Stadt  Ham burg oder das Them a 
Postkolonialism us, kom m en bei vielen Medien nicht  gut  an.  
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5 . Beratung und Qualifizierung 

Ein großer Teil der Arbeit  des Eine Welt  Netzwerks Ham burg besteht  darin, 
als Dachverband Leistungen für die Mitglieder zu erbr ingen. Dazu gehören 
Gruppenberatungen zu Vereinsgründung und –führung, 
Finanzierungsberatung, Unterstützung bei der Presse-  und 
Öffent lichkeitsarbeit  sowie weitere Fortbildungsangebote und die 
Koordinat ion von gem einsam en Akt ivitäten. 
 
 
Beratung 

Das Eine Welt  Netzwerk Ham burg bietet  für Gruppen aus der 
entwicklungspolit ischen Arbeit  und verstärkt  auch für m igrant isch-
diasporische Organisat ionen eine direkte, individuelle Beratung an. 
Schwerpunkte der Beratung 2010 waren wie in den Vorjahren 
Vereinsgründung, Förderm it telakquise, Ant ragstellung, Projektm anagem ent  
und Öffent lichkeitsarbeit . Durch die Verbindung m it  dem  Projekt  
m oveGLOBAL Ham burg wurden weitere m igrant isch-diasporische 
Organisat ionen (MDO)  in die Beratung einbezogen. 2010 erbrachte das Eine 
Welt  Netzwerk Ham burg rund 2.400 Beratungsstunden.  
 
 
Qualifizierung und I nfoservice 

Neben den persönlichen und direkt  auf die Anliegen der I nit iat iven 
zugeschnit tenen Einzelberatungen bietet  das Eine Welt  Netzwerk Ham burg 
neuerdings auch einen I nfoservice zu aktuellen Them en der NRO-
Verwaltung an. So wurde 2010 zum  Beispiel ein I nform at ionsblat t  zum  
Them a Künst lersozialkasse zusam m engestellt .  
Ebenso wurden gesetzliche Änderungen, die den Alltag von gem einnützigen 
Vereinen bet reffen, verfolgt , recherchiert  und für den I nfoservice 
aufbereitet . Die I nform at ionsblät ter sind auf der Website unter der Rubrik 
Service/ Finanzen+ Verein zu finden (www.ewnw.de/ finanzen-verein) .  
 
Das Eine Welt  Netzwerk Ham burg organisiert  zudem  Workshops, die die 
Vereinsarbeit  bet reffen. Them en sind in der Regel Vereinsrecht ,  
Ant ragstellung, Finanzen im  Verein, Presse-  und Öffent lichkeitsarbeit , Ant i-
Rassism us, I nterkulturelle Kom petenz, Veranstaltungsorganisat ion und 
Fundraising. Mit  dem  Qualifizierungsprogam m  können 
entwicklungspolit ische Vereine und I nit iat iven ihre Arbeit  professionalisieren 
und weiterentwickeln. 
Anke Schwarzer und Monika Friederich haben 2010/ 11 auch Workshops für 
die Landesnetzwerke in anderen Bundesländern geleitet . 
 
 
 
 
 



 

 

 

- 9 -

2010/ 11 hat  das Eine Welt  Netzwerk Ham burg folgende Sem inare in 
Ham burg durchgeführt :  
 
Ŷ Jenseits des I nfot isches. Kreat ive, polit ische Akt ionsform en. 

Workshop m it  Marc Am ann 
Freitag, 28.5.2010, 14 – 19 Uhr;  Sam stag, 29.5.2010, 11 – 17 Uhr 
 
Der Diplom psychologe Marc Am ann engagiert  sich als Akt ivist , Berater, 
Trainer und Bildungsarbeiter in Sozialen Bewegungen. Er arbeitet  m it  
verschiedenen Organisat ionen zusam m en, unter anderem  hat  er 
Großpuppen-Akt ionen bei der G8-Dem o in Rostock 2007 m it  der 
Welthandelskam pagne Gerecht igkeit  Jetzt !  organisiert , Akt ionst rainings für 
Block G8 und andere Akt ionen Zivilen Ungehorsam s durchgeführt  und den 
bisher größten bundesweiten Flash Mob m it  der Kam pagne Bahn von unten 
init iiert . 
Mit  vielfält igen Methoden band Am ann die Teilnehm enden in das Sem inar 
ein, das so sehr kurzweilig wurde. Bei der Vorstellung der m öglichen 
Akt ionen zeigte sich, dass es ihm  gelungen war, den Teilnehm enden das 
Them a (Zielgruppenanalyse, Akt ionsform en zur Akt ion passend auswählen 
und Um setzung)  so zu verm it teln, dass innerhalb kürzester Zeit  spannende 
Akt ionen angedacht  werden konnten.  
 
 
Ŷ Entw ick lungspolit ik  goes W eb 2 .0  -  Chancen und Risiken 
interakt iver I nternetplat t form en für  NRO 

Workshop m it  Sylvia Werther 
Sam stag, 09.10.2010, 13 – 18 Uhr 
 
Sylvia Werther ist  die Geschäftsführer in des SODI  e.V. (Solidaritätsdienst  
I nternat ional e.V.)  und hat  von 2006 bis 2009 den Bereich der Web 2.0-
Nutzung in der Öffent lichkeitsarbeit  des SODI  e.V. aufgebaut . 
Wikis, Blogs, Com m unit ies – für viele Engagierte in Vereinen und I nit iat iven 
sind die interakt iven Anwendungen im  I nternet  ein Buch m it  sieben Siegeln. 
Der Workshop führte in Form en des so genannten Web 2.0 ein. Präsent iert  
wurden auch Beispiele, wie Vereine und I nit iat iven die neuen Möglichkeiten 
eingesetzt  haben und welche Vor-  und Nachteile dam it  verbunden waren. I n 
kleinen Praxisübungen konnten erste oder neue Erfahrungen in der Nutzung 
von Web 2.0-Angeboten gem acht  werden.  
Das Sem inar fand in einem  EDV-Raum  der Volkshochschule Ham burg stat t . 
Alle Teilnehm erI nnen hat ten einen Com puter m it  I nternetanschluss zur 
Verfügung. Dem entsprechend praxisorient iert  war auch ein Teil des 
Sem inars.  
Die Teilnehm erI nnen berichteten, dass sie konkretes Handwerkszeug m it  
nach Hause nehm en und die Möglichkeiten und Gefahren des Web 2.0 für 
ihren Verein besser einschätzen können. 
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Ŷ Mini Budget  –  Mega Botschaften: Pressearbeit  m it  prakt ischen Übungen 

Workshop m it  Anke Schwarzer 
Sonntag, 12. Dezem ber 2010, 10: 30 -  16: 00 Uhr 
 
Die Sozialwissenschaft ler in und Journalist in Anke Schwarzer arbeitet  im  Eine 
Welt  Netzwerk Ham burg e.V. und ist  dort  für die Presse-  und 
Öffent lichkeitsarbeit  zuständig. 
Kleine Vereine m achen im m er wieder die Erfahrung:  Die Presse nim m t  sie 
zu wenig wahr, verzerrt  oder verkürzt  die Aussagen, interessiert  sich nur für 
die „großen“  polit ischen Akteure. Der Workshop verm it telte Grundsätze und 
prakt ische Tipps an ressourcenknappe I nit iat iven zur Verbesserung ihrer 
Pressearbeit . 
Die Teilnehm erI nnen waren sehr interessiert  und stellten konkrete Fragen, 
die sich aus ihrem  Vereinsalltag heraus ergeben hat ten. Besonders die 
ausführliche Besprechung der Texte aus den Übungen sorgte für einen sehr 
guten Lerneffekt . 
 
 
Ŷ Grundlagen der Öffent lichkeitsarbeit   

11. Dezem ber 2010, 9: 00 bis 15: 30 Uhr 
Workshop m it  Renate Grunert  
 
Die Politologin Renate Grunert  arbeitet  im  Eine Welt  Netzwerk Ham burg 
e.V., ist  dort  für die Erstellung des Rundbriefes zuständig und verfügt  über 
Erfahrungen in der Presse-  und Öffent lichkeitsarbeit . 
Was ist  Öffent lichkeitsarbeit? Rollenklärung:  Wer m acht  die 
Öffent lichkeitsarbeit  im  Verein? Welche Ziele hat  der Verein? I n dem  
Workshop wurden die Bedingungen und Voraussetzungen für die 
Öffent lichkeitsarbeit  im  Verein reflekt iert . Und es wurden eigene 
Öffent lichkeitsm aterialien wie Flyer und Plakate unter die Lupe genom m en. 
 
Ŷ Antragstellung und - abrechnung sow ie Finanz-  und Liquiditätsplanung 

11. Mai 2011, 10 bis 17 Uhr 
Workshop m it  Monika Friederich 
 
Monika Friederich arbeitet  seit  vielen Jahren als Finanzprom otorin im  Eine 
Welt  Netzwerk Ham burg. 
I m  Workshop wurden Förderungsarten, Finanzierungsm öglichkeiten, 
Grundlagen der Ant ragstellung und Ant ragsabrechnung behandelt . Ziel der 
Finanz-  und Liquiditätsplanung ist  es einerseits, den Überblick über die 
Gesam t finanzierbarkeit  des Vereinsgeschehens, das sich aus vielen 
einzelnen Akt ivitäten zusam m ensetzt , zu gewinnen, und andererseits, die 
Zahlungsfähigkeit  des Vereins innerhalb des geplanten Zeit raum s 
kont inuier lich sicherzustellen. Die Teilnehm enden entwickelten einen 
Kosten- / Finanzierungsplan auf Grundlage einer Exceltabelle. 
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Ŷ Korrupt ionsprävent ion  

Workshop m it  Anke Butscher 
Sam stag, 22. Januar 2011, 10.30 Uhr bis 15 Uhr 
 
Die Politologin Anke Butscher ist  ehem alige Geschäftsführerin des Eine Welt  
Netzwerks Ham burg, Polit ik-  und Unternehm ensberater in für Lateinam erika, 
Korrupt ionsprävent ion und Corporate Social Responsibilit y. 
Der Workshop r ichtete sich an Vereine und Organisat ionen, die m it  
PartnerI nnen des globalen Südens zusam m enarbeiten und St rategien der 
Kooperat ion und Transparenz entwickeln wollen. 
 
I n der öffent lichen Debat te über Korrupt ion und Korrupt ionsbekäm pfung ist  
m eist  nur die Rede von Beziehungen zwischen Wirtschaft  und Staat . Die 
Zivilgesellschaft  wird im  Kam pf gegen die Korrupt ion in der Regel als 
Verbündeter bet rachtet . Selten wird dabei beachtet , dass Korrupt ion auch in 
Nicht regierungsorganisat ionen im  Norden und Süden auft r it t .  Doch lange 
Zeit  war dieses Them a tabu -  m einte m an bei der Erwähnung von 
Korrupt ion in der Entwicklungszusam m enarbeit  willige SpenderI nnen vor 
den Kopf zu stoßen und im  ungünst igeren Falle zu verlieren. 
 
Der Workshop schulte anhand von Praxisbeispielen darin, Korrupt ion zu 
erkennen, dam it  um zugehen und angem essen auf sie zu reagieren. Er 
befasste sich m it  Schwachstellen und m öglichen Einfallstoren für Korrupt ion 
in der internat ionalen Projektarbeit . 
 
Konkrete Muster der Korrupt ion wurden them at isiert  und auf ihre 
Erscheinungsform en in der Projektarbeit  hin analysiert . Dabei kann 
Korrupt ion intern oder extern verursacht  sein und unterschieden werden 
zwischen der Korrupt ion der Arm ut , der Korrupt ion der Macht  und der 
Beziehungskorrupt ion. Abschließend wurden Vorschläge und Möglichkeiten 
der Korrupt ionsprävent ion für die Projektarbeit  aufgezeigt . 
 



 

 

 

- 12 -

6 . Grem ien/ Vernetzung/ Lobbyarbeit  

Die Lobbyarbeit  konzent r ierte sich 2010 auf folgende Them en:  Ham burger 
Rat  für nachhalt ige Entwicklungspolit ik, die Um setzung der 
Beschaffungsricht linie und die Städtepartnerschaft  m it  Dar es Salaam . Zu 
den ersten beiden Them en gab es um fangreiche Gespräche, Akt ivitäten und 
auch Pressem it teilungen.  
Das Eine Welt  Netzwerk Ham burg war 2010 durch Vorstandsm itglieder, 
Geschäftsführung oder Team m itglieder beispielsweise in folgenden Grem ien, 
Bündnissen und Arbeitskreisen vert reten:   
 

Ŷ Koordinierungskreis des Zukunftsrates Ham burg  
Ŷ Steuerungsgruppe Fair Trade Stadt  Ham burg 
Ŷ Budni-KundI nnen-Beirat  
Ŷ ham burg m al fair  
Ŷ AK Beschaffung Ham burg 
Ŷ Vergabeausschuss des NMZ-Förderprogram m s zur St rukturstärkung 
von Migrantenorganisat ionen in der entwicklungspolit ischen Arbeit  
Ŷ AK Ham burg Postkolonial 
Ŷ Fachbeirat  Brot  für die Welt  Ham burg 
Ŷ Ham burg Fokus Südafr ika 
Ŷ Mitarbeit  Studie Zukunftsfähiges Ham burg (Kapitel „Sozialgerechte 
Beschaffung“ )  
Ŷ Ham burger Bildungsagenda für nachhalt ige Entwicklung (HHBA)  
 

Regelm äßige Gespräche m it  Bürgerschaftsabgeordneten, Vert reterI nnen der 
Ham burger Verwaltung, kirchlichen Akteuren, St iftungen, Gewerkschaften 
und weiteren zivilgesellschaft lichen Gruppen und Organisat ionen aus dem  
entwicklungspolit ischen Bereich gehören ebenso zur Lobbyarbeit .  
Sozialgerechte Beschaffung blieb sowohl für das Eine Welt  Netzwerk 
Ham burg (Fachtag im  Novem ber 2010)  als auch für die norddeutschen 
Landesnetzwerke ein Them a (norddeutsche Fachkonferenz Dienstkleidung 
im  Juni 2011 in Ham burg) . I n Ham burg beobachten wir eine zunehm ende 
Dialogbereitschaft  seitens der Verwaltung -  t rotzdem  ist  der Weg zu einem  
öffent lichen Einkauf, der den Nam en sozialgerecht  verdienen könnte, noch 
weit . 
 
VENRO 

Auf Bundesebene ist  das EWNW Mitglied im  Verband Entwicklungspolit ik 
deutscher Nicht regierungsorganisat ionen (VENRO). 
Weitere I nform at ionen:  www.venro.org 
 

ham burg m al fa ir  

Das Eine Welt  Netzwerk Ham burg ist  Mitglied im  Bündnis ham burg m al fair , 
das sich aus folgenden Gruppen und Einr ichtungen zusam m ensetzt :  Mobile 
Bildung e.V., Eine Welt  Netzwerk Ham burg e.V., Süd-Nord-Kontor, 
Ham burger Welt läden, Open School 21 und Senatskanzlei der Freien und 
Hansestadt  Ham burg.  
Weitere I nform at ionen:  www.ham burgm alfair .de 
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Ham burger Bildungsagenda für  nachhalt ige Entw icklung ( HHBA)  

Renate Grunert  arbeitet  für das Eine Welt  Netzwerk Ham burg in der 
Koordinierungsgruppe der HHBA m it , die sich m ehrm als im  Jahr t r ifft .  Die 
Ham burger Bildungsagenda ist  ein Netzwerk staat licher und nichtstaat licher 
AkteurI nnen des Globalen Lernens, der Um weltbildung und benachbarter 
Bereiche, die im  Forum  Ham burger Bildungsagenda zusam m en geschlossen 
sind.  
Das Forum  t r it t  einm al jähr lich zusam m en. Beim  6. Workshop im  
Septem ber 2010 hieß es „Referendare t reffen BNE-Akteure“  und es ging  
darum , zusam m en m it  den zukünft igen LehrerI nnen I deen für 
Unterr ichtskonzepte zu entwickeln. Beim  anschließenden 
Qualifizierungsworkshop BNE qualifizierten sich einige NGO und wurden in 
die aktuelle „Em pfehlungsliste zu BNE-Bildungsangeboten für Schulen 2011“  
aufgenom m en. Die Broschüre kann unter dem  Link www.globales-

lernen.de/ GLinHam burg/ dokum ente/ LI _BNE_2011.pdf heruntergeladen 
werden. Weitere I nfos zur HHBA:  www.ham burger-bildungsagenda.de  
 
 
Arbeitsgem einschaft  der Landesnetzw erke 

Auf Länderebene ist  das Eine Welt  Netzwerk Ham burg akt iv in der 
Arbeitsgem einschaft  der Landesnetzwerke (agl) . Dort  sind alle 16 
entwicklungspolit ischen Landesnetzwerke der Bundesländer 
zusam m engeschlossen. Anneheide von Biela nim m t  regelm äßig an den 
Treffen teil und engagiert  sich dort  besonders im  Fachforum  Migrat ion und 
Entwicklung, sowie in der norddeutschen Kooperat ion der Eine Welt  
Landesnetzwerke, zurzeit  im  Besonderen zum  Them a sozialgerechte 
Beschaffung. 
 
I m  Juni 2010 fand in Ratzeburg die Regionalkonferenz Entwicklungspolit ik 
der fünf norddeutschen Länder stat t . Organisiert  wurde sie von den fünf 
Landesnetzwerken. Vert reterI nnen aus Zivilgesellschaft , Verwaltung und 
Polit ik aus Brem en, Ham burg, Mecklenburg-Vorpom m ern, Niedersachsen 
und Schleswig-Holstein diskut ierten an eineinhalb Tagen die Them en 
Migrat ion und Entwicklung, sozialgerechte Beschaffung und Globales 
Lernen. Das erste Them a erwies sich dabei als der „Renner“  der Tagung, es 
gab lebhafte Diskussionen um  die reale Benachteiligung von Migrant I nnen-
Organisat ionen in der entwicklungspolit ischen Arbeit ,  die – scheinbar 
unm öglichen -  Abgrenzungen zum  Beispiel zwischen Entwicklungspolit ik und 
I ntegrat ion. I n einem  Nachfolget reffen wurden einige Monate später 
Forderungen an die Geldgeber diskut iert . 
Neben diesen Akt ivitäten führte Monika Friederich zudem  Workshops und 
Sem inare zu Them en des Finanzwesens in Vereinen in unterschiedlichen 
Bundesländern für die agl durch. 
Weitere I nform at ionen:  www.agl-einewelt .de 
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7 . Projekte und Veranstaltungen 2 0 1 0   

Das Eine Welt  Netzwerk Ham burg hat  2010 zahlreiche Veranstaltungen, 
Podium sdiskussionen sowie Stadt -  und Hafentouren durchgeführt . 
Schwerpunkte waren der Öffent liche Einkauf der Hansestadt , Migrat ion und 
Entwicklung, die koloniale Vergangenheit  und ihre Auswirkungen in der 
Gegenwart . 
 

7 .1 . Mentoringprogram m  

Das Mentoringprogram m  wurde 2008 vom  EWNW in Kooperat ion m it  basis 
& woge e.V. und dem  Nordelbischen Missionszent rum  (NMZ)  ins Leben 
gerufen und von Sabine St rothm ann-Menge bet reut .  
Ziel des Mentoringprogram m s war es, Migrant I nnenorganisat ionen in ihrer 
Vereinsarbeit  zu stärken. Die an dem  Projekt  teilnehm enden Organisat ionen 
wurden bis zu zwei Jahre von ehrenam t lich arbeitenden Personen begleitet , 
die die Gruppen in ihrer Vereinsarbeit  je nach Bedarf unterstützten. 
 
Das Program m  wurde Ende 2010 eingestellt ,  da es einige Überschneidungen 
m it  m oveGLOBAL Ham burg aufwies und Doppelst rukturen verm ieden 
werden sollten. Es wurde beschlossen das Mentoringprogram m  in der 
bisherigen Form  nicht  weiterzuführen, sondern in das Folgeprojekt  
m oveGLOKAL aufzunehm en.  
 
Migrant I nnen-Organisat ionen, die Unterstützung wünschen bei der 
Vereinsgründung, der Buchhaltung, der Ant ragstellung, der 
Öffent lichkeitsarbeit  oder der Veranstaltungsorganisat ion, können sich 
gerne weiterhin an das Eine Welt  Netzwerk Ham burg wenden.  
 
2010 gab es neun Auswahlgespräche. Die Auswahlgespräche dienten dem  
Kennenlernen und der Erm it t lung der I nteressen sowohl der MentorI nnen 
wie auch der Migrant I nnengruppen. War das I nteresse am  
Mentor ingprogram m  Anfang 2010 noch sehr groß, ließ es im  Laufe des 
Jahres vor allem  von Seiten der MentorI nnen m erklich nach. Zudem  
engagierten sich die Migrant I nnenorganisat ionen zunehm end im  Projekt  
m oveGLOBAL Ham burg/ m oveGLOKAL und vernetzten sich dort  weiter 
untereinander.  
 
2010 fanden acht  Verm it t lungsgespräche stat t ,  sieben davon m it  Gruppen, 
die schon vorher im  Program m  waren. Verm it telt  wurden:  
 

Ŷ Afr ika Bund e.V. 
Ŷ Verein für Bildung, Kultur und Völkerverständigung in Ham burg und 
Um gebung (BKV-HH u.U.)  e.V. (neu)  
Ŷ HI WAM e.V. 
Ŷ Arca e.V. 
Ŷ Balim aya Ton Ham burg e.V.  
Ŷ ABED e.V. 
Ŷ United Sierra Leoneans Ham burg e.V. 
Ŷ Canon e.V. (Afghanischer Frauen-  und Fam ilienverein)  
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Aus dem  vergangenen Jahr nahm  die Kinderlebensbrücke Ham burg -  
Senegal e.V. teil.  Von den neun verm it telten Tandem s werden fünf auch 
über das Program m  hinaus weiter zusam m enarbeiten, vier haben sich im  
Laufe des Jahres 2010 wieder aufgelöst .  
 
Die Erwartungen auf beiden Seiten waren vielfach sehr hoch:  Die 
Migrant I nnenorganisat ionen hofften auf MentorI nnen, die eine hohe 
Qualifikat ion einbringen sollten, die MentorI nnen suchten eine 
ehrenam t liche Aufgabe, die sie regelm äßig ausführen könnten. Beides ließ 
sich schwer vereinen, die MentorI nnen hat ten oft  nicht  ausreichende 
Vorkenntnisse in spezifischen Vereinsthem en, die 
Migrant I nnenorganisat ionen arbeiteten ehrenam t lich und dadurch 
unregelm äßig und benöt igten die MentorI nnen oft  spontan und kurzfr ist ig. 
Ließen sich beide Seiten dennoch auf das Experim ent  ein, kam  es zum  Teil 
zu sehr fruchtbarer Zusam m enarbeit . 
 
Fortbildung Presse-  und Öffent lichkeitsarbeit  

I m  Rahm en des Mentoringprogram m s fand im  Novem ber 2010 auch der 
Workshop „Grundlagen der Presse-  und Öffent lichkeitsarbeit “  stat t ,  
durchgeführt  von Anke Schwarzer vom  Eine Welt  Netzwerk Ham burg. 
 
Fachtag Projekt förderung 

I n den Räum en der Sprachschule I ndependencia wurde im  Novem ber 2010 
der Fachtag Projekt förderung veranstaltet . Organisiert  wurde er von Victor ia 
Robinson und Mauricio I saza, beide bei m oveGLOBAL Ham burg/ m ove 
GLOKAL akt iv.  
Als Förderer stellten sich GTZ, KED-NMZ und die Ham burger Kulturbehörde 
vor, I nwent  und die Senatskanzlei Ham burg sagten leider ab. Auch eine 
Vert reter in von Filia -  „  Die Frauen-St iftung“ -  war anwesend und bereit , m it  
den rund 30 Anwesenden ins Gespräch zu kom m en.  
 
Studientag Projektm anagem ent  

Der Studientag Projektm anagem ent  wurde in Kooperat ion m it  STUBE Nord 
konzipiert  und für Teilnehm ende beider Program m e geöffnet . Die Referent in 
Eliane Fernandes Ferreira konzent r ierte sich zuerst  auf eine theoret ische 
Einführung der Grundlagen des Projektm anagem ents.  
Anschließend stellte sie ihr eigenes Projekt  in Brasilien vor und erläuterte 
ihre Vorgehensweise. Sie hob dabei nicht  nur die gut  funkt ionierenden 
Dinge hervor, sondern berichtete schonungslos von den Tiefschlägen, sei es 
planungs- , wit terungstechnischer oder finanzieller Art .  
 
Nach Theorie und Praxis setzten sich die Teilnehm enden in zwei 
Arbeitsgruppen zusam m en und entwickelten an Hand ihrer Unterlagen ein 
I n-  und ein Auslandsprojekt , dass sie anschließend im  Plenum  vorstellten. 
Es wurde jeweils ein Projekt  gewählt , das als I dee bereits bestand und nun 
weiter ausgefeilt  wurde.  
 
Die Verknüpfung von Theorie und Praxis und die ehrliche Berichterstat tung 
der Referent in kam en bei den Anwesenden ausnahm slos gut  an. I n der 
Abschlussrunde äußerten viele, sich nun m ot iviert  an die Projektplanung zu 
t rauen.  
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7 .2 . m oveGLOBAL Ham burg/ m oveGLOKAL 

Das im  Som m er 2009 ins Leben gerufene Projekt  m oveGLOBAL Ham burg 
st rebte an, die Einkapselung von entwicklungspolit ischen Vereinen der weiß-
deutschen Mehrheitsgesellschaft  auf der einen Seite und der m igrant isch-
diasporischen Organisat ionen (MDO)  auf der anderen Seite aufzulösen. 
Das Projekt  m oveGLOBAL Ham burg sollte in die MDO-Szene hinein wirken 
und deren Arbeit  stärker sichtbar m achen. Und es sollte auch die bisherige 
Arbeit  der Eine-Welt -Szene verändern, die t rotz vielfält igen internat ionalen 
Austauschs noch stark von der Perspekt ive der weißdeutschen 
Mehrheitsgesellschaft  geprägt  ist .  
Das Projekt  m oveGLOBAL Ham burg hat te folgende Ziele und Angebote:  Es 
analysiert  die I nfrast ruktur und den Bedarf m igrant isch-diasporischer 
Organisat ionen (MDO)  in Ham burg:  Wo liegen die Stärken? Wo die 
Schwächen? Welche Anliegen und Wünsche gibt  es? Es fördert  die 
Vernetzung entwicklungspolit ischer MDO in Ham burg, bildet  
entwicklungspolit ische MDO fort  und berät  sie. Außerdem  m acht  es 
Migrant I nnen als entwicklungspolit ische Akteure sichtbar und st rebt  an, 
entwicklungspolit ische I nst itut ionen und Räum e t ransnat ional zu öffnen. 
 
Von Juli 2009 bis April 2011 war Ali Fathi Projektkoordinator.  Außerdem  
waren bis Dezem ber 2010 im  Mult iplikatorI nnen-Team  (M-Team )  akt iv:  
Millicent  Adjei (Arca – Afr ikanisches Bildungszent rum  e. V.) ,  Habibollah 
Shadem an (HSH Ham bastegi e.V.) , Rosa I sabel Chavez Perez (Solat ino e.V.) , 
Aferdita Halim i (Verein für Bildung, Kultur und Völkerverständigung in 
Ham burg und Um gebung e. V.)  und Mauricio I saza-Cam acho (Ojalá -  Revista 
en la Diáspora /  Zeitschr ift  in der Diaspora) . Außerdem  engagierte sich 
Alejandra Bast idas ehrenam t lich im  M-Team . 
 
Während der Arbeit  von m oveGLOBAL Ham burg wurde deut lich, dass ein 
Grundverständnis über die Lebenslage der MDO–Akteure das Vert rauen 
verstärkt  und hilfreich für das „Verstehen“  von Gegebenheiten, die 
m öglicherweise der Sichtweise der Diaspora zugrunde liegen, ist . Das 
„Verstehen“  wird als Basis für eine respektvolle Begegnung und für die 
Öffnungsprozesse em pfunden.  
Das Engagem ent  der MDO lässt  u.a. wegen ihrer engen Verbundenheit  m it  
m indestens zwei Welten (Herkunfts-  und Aufnahm eland)  nicht  im m er eine 
scharfe Trennung zwischen I ntegrat ions- , Kultur-  und entwicklungspolt ischen 
Akt ivitäten zu. Aufgrund der Lebensrealitäten der MDO gehört  die Arbeit  in 
allen drei Bereichen zu ihren Selbstverständlichkeiten. Dies könnte auch bei 
„Unverständlichkeiten“  in der Ant ragsform ulierung der MDO eine Rolle 
spielen. 
Die Zusam m enhänge zwischen I ntegrat ions- , Kultur-  und 
entwicklungspolit ischer Arbeit  sollten aus der Sicht  der MDO stärker beachtet  
werden. Die Hem m schwellen vor den Geldgeberinst ituten und St iftungen, 
fehlende I nform at ionen, Sprachschwierigkeiten, negat ive Erfahrungen m it  
den Behörden und andere Problem e erschweren m eist  den ersten Schrit t  zur 
professionellen Arbeit . Diese Hem m schwellen haben dazu geführt , dass MDO 
ihr Anliegen und ihr Vorhaben vor allem  durch Spenden, Soli-  und Kultur-
Veranstaltungen finanzieren. Es zu wagen, diese Praxis zu ändern, setzt  eine 
engere Verbindung, den Aufbau von Vert rauen, Wissensverm it t lung auf 
beiden Seiten und insgesam t  eine kont inuier liche Arbeit  voraus.  
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MDO- Netzw erkt reffen 

I m  März, Juni und Novem ber 2010 fand jeweils ein MDO-Netzwerkt reffen 
stat t . Them en waren dabei zum  Beispiel:  

Ŷ Sichtbarkeit  der MDO in der Eine-Welt -Szene 
Ŷ Fragen rund um  die Unterstützung und Qualifizierung von MDO 
Ŷ agl-  Um frage zur Arbeit  der entwicklungspolit ischen MDO und 
Ergebnisse aus Ham burg 
Ŷ I nternetveröffent lichung einer Referenten-Liste der Ham burger MDO 
Ŷ Förderungschancen für MDO 
Ŷ eigene Diskr im inierungserfahrungen 
Ŷ Rückblick EWNW und Ham burger MDO 
Ŷ Ausblick 2011-2012 

 
Fortbildungen M- Team  

Außerdem  fanden im  Januar, April,  August  und Oktober 2010 Wochenend-
Fortbildungen für das Mult iplikatorI nnen-Team  stat t .  Die Workshops m it  
verschiedenen Referent I nnen drehten sich um  folgende Them en:  

Ŷ Em powerm ent , Sensibilisierung, I nterkulturelle Kom petenz, 
Em pathie und Kom m unikat ion, Umgang m it  Unterschiedlichkeit  
Ŷ Vereinswesen, Beratung der MDO, Vereinsrechte und -pflichten 
Ŷ Rolle und Verantwortung der Mult iplikatorI nnen 
Ŷ Kulturelle Werte und Werte–Verletzung 
Ŷ Projektplanung und Ant ragstellung 
Ŷ Team bildung, Distanz und Nähe zum  Träger 
Ŷ Bedeutung der entwicklungspolit ischen Arbeit  für die Akteure der 
Diaspora 
Ŷ Eurozent r ism us sowie Rassism us nach innen und außen 

 
Beirat  m oveGLOBAL Ham burg bzw . m oveGLOKAL 

I m  März 2010 wurde der Beirat  m oveGLOBAL Ham burg ins Leben gerufen. 
Er begleitet  die Entwicklungen in m oveGLOBAL Ham burg/ m oveGLOKAL als 
fachlich kom petentes Grem ium . 
Mitglieder sind:  Dirk Hauer (Fachbereich Migrat ion und Existenzsicherung/  
Diakonisches Werk Ham burg) , Marianne Rennberger de Vega (Stube 
Nord/ Diakonisches Werk Ham burg) , Fr iedhelm  Krösche (Arbeitsstelle 
Kulturelle Vielfalt ) ,  Abut  Can (Landeszent rale für polit ische Bildung, Bereich 
Migrat ion) ,  Klaus Willke (Vorstand Eine Welt  Netzwerk Ham burg)  I r is Jäger 
(Verikom ) , Dragica Brügel (Bezirksam t  Altona -  Referat  für I ntegrat ion und 
Part izipat ion des Bezirks Altona) , Fanny Dethloff (Flücht lingsbeauft ragte der 
Nordelbischen Kirche) , Nevim  Cil (Kulturelle Vielfalt ,  Just izbehörde Ham burg 
und Mir jam  Freytag, (Beauft ragte für Kirchlichen Entwicklungsdienst  der 
Nordelbischen Kirche) . 
 
Referent I nnen- Liste 

Um  eine Sichtbarkeit  der Akteure m it  diasporischem  Hintergrund von 
Ham burger MDO zu erm öglichen, hat  es sich das M-Team  u.a. zur Aufgabe 
gem acht , bei der Zusam m enstellung einer Referent I nnen–Liste aus dem  
Kreis der MDO m itzuwirken. Diese Liste steht  auf der EWNW-Webseite unter 
m oveGLOKAL zur Verfügung und wird nach und nach erweitert . 
(www.ewnw.de/ experten-und-expert innen-eigener-sache)  
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W orkshop „Öffent lichkeitsarbeit  im  interkulturellen Kontext“ 

Ali Fathi setzte als Referent  2010 die Workshopreihe „Öffent lichkeitsarbeit  
im  interkulturellen Kontext “  m it  dem  „Bereich Migrat ion und 
Existenzgründung“  des Diakonischen Werkes Ham burg und der 
Werbeagentur AGAPI  fort . Auf dem  Workshop wurde das Them a Sprache 
und Macht  behandelt . Es wurde ein erfahrungsorient ierter Prozess m it  
Einbezug der MDO für eine sensible Kom m unikat ion bei der Erreichung einer 
Zielgruppe gestaltet . 
 
Austausch 

Zusam m en m it  dem  Mentoringprogram m  führte m oveGLOBAL m ehrere 
Migrant I nnenorganisat ionen, auch als neue Mitgliedsgruppen, an das Eine 
Welt  Netzwerk Ham burg heran. Dam it  gelang auch eine engere 
Zusam m enarbeit  zwischen einigen MDO und der Geschäftsstelle. Es gab 
einen größeren Austausch und eine bessere Verzahnung der Akt ivitäten. I m  
Laufe der Zeit  wurden im m er m ehr Veranstaltungen von MDO in den 
EWNW-Medien beworben und eine größere Zahl von Migrant I nnen nahm  an 
Angeboten des Eine Welt  Netzwerks Ham burg, etwa den 
Qualifizierungsworkshops, teil.   
Das M-Team  bem ängelte allerdings, dass dem  Projekt  nicht  genügend 
Aufm erksam keit  geschenkt  wurde und es zu wenig Kontakt  und Austausch 
zwischen dem  M-Team , der Geschäftsstelle und dem  Vorstand gab. 
Das Projekt  m oveGLOBAL führte auch dazu, dass das Them a interkulturelle, 
t ransnat ionale und rassism ussensible Öffnung der EWNW-Geschäftsstelle 
und des Vorstands auf die Tagesordnung kam . 
 
Von m oveGLOBAL Ham burg zu m oveGLOKAL 

Das Projekt  m oveGLOBAL Ham burg wurde, ebenso wie das 
Mentoringprogram m , Ende des Jahres 2010 beendet . Der Nam e 
m oveGLOBAL konnte nicht  weitergeführt  werden, da er vom  Berliner Projekt  
m oveGLOBAL, angesiedelt  beim  dort igen Landesnetzwerk, beansprucht  
wurde. Die Projekte m oveGLOBAL Ham burg und Berlin waren 2009 
gem einsam  gestartet , gingen aber – t rotz engen Austausches und 
Zusam m enarbeit  – unterschiedliche Wege.  
Das Nachfolgeprojekt  m oveGLOKAL sah nicht  nur einen neuen Nam en, 
sondern auch eine Konzent r ierung auf Ham burg, eine Reduzierung und 
Neuausrichtung der Mult iplikatorI nnenstellen sowie Klärungen in den 
Aufgabenbereichen vor.  
 
Leider konnten die gem einsam  entwickelten Änderungen nicht  um gesetzt  
werden. Es kam  zu Verzögerungen in der Ausschreibung der 
Mult iplikatorI nnen-Stellen, der Kündigung des Projektkoordinators, einer 
inhalt lichen Einflussnahm e des Geldgebers und schließlich zu einer 
Verkürzung des Bewilligungszeit raum s. Daraufhin m ussten wir das Projekt , 
wie es bisher geplant  war, aussetzen. I n diversen Gesprächen versuchen wir 
zurzeit , die Verwerfungen, die in m oveGLOBAL Ham burg und m oveGLOKAL 
entstanden sind, aufzuarbeiten und zu klären. 
Danach hoffen wir, m it  neuer Energie die Neugestaltung in Angriff nehm en 
zu können. 
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7 .3 . Migrat ion und Entw icklung 

Ŷ Lesung und Diskussion: Echo der Migrat ion. W ie 
Auslandsm igrat ion die Gesellschaften im  globalen Süden verändert  

Donnerstag, der 11. März 2010 in der W3 
Die Veranstaltung wurde in Kooperat ion m it  Buko-Bundeskoordinat ion 
I nternat ionalism us und der W3 durchgeführt . 
 
Die Veranstaltung hat te das Ziel, Migrat ion aus einer Perspekt ive zu 
them at isieren, die ansonsten wenig Aufm erksam keit  bekom m t. Migrat ion 
wird vor allem  als ein Phänom en bei uns vor Ort  wahrgenom m en, oft  als 
Problem  oder Risiko, zunehm end auch als Chance oder Bereicherung. I m  
Fokus stehen jedoch dabei stets die Veränderungen und Folgen in hiesiger – 
unserer -  Gesellschaft  durch die Migrat ion.  
I m  Mit telpunkt  des Abends stand jedoch die Frage, welche Veränderungen 
und Folgen es in den Gesellschaften gibt , aus denen Menschen im m igrieren. 
Am  bekanntesten für viele war die Bedeutung von Rücküberweisungen in 
die Herkunftsländer -  ein Them a, das auch in Deutschland im  
Zusam m enhang m it  dem  Them a „Migrat ion und Entwicklung“  in den letzten 
Jahren viel diskut iert  worden ist .  
Weitere Aspekte waren Änderungen von Geschlechterverhältnissen als auch 
die Frage der Rückkehr der Migrant I nnen. 
Eine Mult iplikator in von m oveGLOBAL, Millicent  Adjei,  leitete m it  einer sehr 
persönlichen Geschichte über das Leben ihres Deutsch-Ghanaischen Vaters 
ein. 
Der Herausgeber des Buches „Echo der Migrat ion“ , Niklas Reese, 
beleuchtete die Auswirkungen der Migrat ion auf die Herkunftsländer 
insbesondere anhand der Staaten Philippinen und Ecuador. Wicht ig für 
Reese war zu betonen, dass Migrant I nnen nicht  autom at isch Opfer sind, 
sondern ihr Leben akt iv steuern. Neben ökonom ischen Gesichtspunkten 
spielten auch andere Faktoren wie soziale Kontakte, Neugier, Träum e und 
Zufall eine Rolle, so Reese.  

Laura Ruth Carro-Klingholz, Expert in für Migrat ion m it  dem  
Länderschwerpunkt  Mexiko stellte anschließend die Situat ion in Mexiko dar. 
Sie zeigte, dass Veränderungen in den Gesellschaften sehr stark m it  
Staatsgrenzen und der Migrat ionspolit ik zusam m enhängen und die 
Vorstellung von Reese daher zu posit iv sei. Die ökonom ischen Zwänge zu 
Hause zwängen Menschen zur Migrat ion, lautete ihr Statem ent .  

Aufgrund der sehr unterschiedlichen Perspekt iven von beiden Referent I nnen 
diskut ierte das Publikum  sehr kont rovers, ob diese beiden Standpunkte zu 
vereinbaren sind. Kann Migrat ion als soziale Bewegung gesehen werden 
( „Autonom ie der Migrat ion“ ) , in der die Menschen die Verwirklichung ihrer 
Rechte selbst  in die Hand nehm en? I st  es überhaupt  m öglich oder sinnvoll 
Migrat ionsfragen zu them at isieren, ohne dass m an sie m it  einem  polit ischen 
Ziel verknüpft? Am  Ende kr istallisierte sich aber, t rotz unterschiedlicher 
Zugänge zum  Them a, ein gem einsam es Ziel heraus, näm lich sich für eine 
offene Grenzpolit ik verbunden m it  der Achtung von Menschenrechten 
weltweit  einzusetzen. 
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7 .4 . Faires W irtschaften 

Ŷ Faire W oche 2 0 1 0 : Flyer und Auftakt - Veranstaltung  

Septem ber 2010 
 
Ŷ Fachgespräch Beschaffung der Stadt  Ham burg 

im  Nordelbischen Missionszent rum  Ham burg m it  BeschafferI nnen, 
Entscheidungst rägerI nnen aus Polit ik und Verwaltung, Fach-NGO 

Novem ber 2010 

 
Ŷ Konferenz Fair  Trade Tow n 

in der Finanzbehörde Ham burg m it  Unternehm erI nnen, Mult iplikatorI nnen, 
Akt iven aus Polit ik und Verwaltung 

Novem ber 2010 

Die Tagung hat te das Ziel,  das Konzept  Fair Trade Stadt  in Ham burg 
vorzustellen und I deen für eine weitere Vorgehensweise zu sam m eln. Stadt , 
Unternehm en und Zivilgesellschaft  sind gefordert , ihre Anst rengungen um  
den Fairen Handel zu verstärken. Aber wie m acht  m an das am  besten? 
Welche Herausforderungen stellen sich? Und wie geht  m an m it  ihnen um ?  

Mit  deutschen und internat ionalen Referent innen wurden Antworten auf 
diese Fragen gesucht . Kat r in Brem er von TrainsFair erklärte die Eckpunkte 
der Fair  Trade Town-Kam pagne. Silvia Hesse, Leiter in des Agenda 21-Büros 
und Mitglied der Fairt rade-Stadt -Steuerungsgruppe in Hannover, berichtete 
über die dort ige Um setzung der Kam pagne und konzent r ierte sich dabei auf 
die Rolle der offiziellen Stadt  Hannover. Karin Wallin, Fair Trade Town-
Koordinator in in der Stadt  Malm ö, berichtete von den dort igen sehr guten 
Kondit ionen und vielen innovat iven Projekten. Nathalie Brouwers vom  
Welt laden Antwerpen und Mitglied der dort igen Steuerungsgruppe betonte 
die zent rale Rolle der Zivilgesellschaft  für eine gelungene Fair Trade Stadt . 
 
Ŷ I nfoveranstaltung: Fair  bis zum  Geldbeutel? Tipps rund um  
ethische und nachhalt ige Geldanlagen 

Septem ber 2010 in der Verbraucherzent rale Ham burg 

Seit  der Finanzkrise ist  das Bewusstsein für ethisches Sparen und 
Geldanlagen höher denn je. I m m er m ehr KundI nnen m öchten wissen, 
welche Auswirkungen ihre Ersparnisse oder I nvest it ionen haben. Ethische 
Geldanlagen sind eine Möglichkeit  sozial und ökologisch vert rägliche und 
sinnvolle Projekte zu unterstützen, auch als Norm alverdienerI n.  

Die Veranstaltung erm öglichte einen Überblick über ethisch wirtschaftende 
Banken, Geldanlagen und Anbieter und inform ierte darüber, was m an als 
VerbraucherI n beachten sollte. Außerdem  inform ierte Oikocredit  konkret  
über Mikrokredite, die durch faire Geldanlagen erm öglicht  werden können. 
Durch Mikrokredite bekom m en viele Menschen vor allem  in den Ländern des 
globalen Südens die Chance, ein selbstbest im m tes Leben zu führen. I n 
diesem  Zusam m enhang wurde jedoch auch auf die Schat tenseiten und 
aktuelle Problem e der Mikrokreditwir tschaft  hingewiesen und darüber auch 
kont rovers diskut iert .   
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7 .5 . Nord- Süd- Vernetzung 

Ŷ Diskussionsabend: Ham burger Städtepartnerschaften und 
Dem okrat ie –  w egschauen, toler ieren oder m itgestalten? 

Oktober 2010 
 
Ŷ Fachgespräche Dar es Salaam  -  Ham burg 

Juni, Septem ber und Oktober 2010 

Die Freie und Hansestadt  Ham burg und Dar es Salaam  in Tansania haben seit  
dem  1. Juli 2010 eine Städtepartnerschaft . I n den vergangenen Jahren wurde 
bereits im  Rahm en einer Städtekooperat ion zusam m engearbeitet  – und das 
sowohl von der Stadt  Ham burg wie auch von Nicht regierungsorganisat ionen 
aus. 

Für einige Zeit  wurde diese Zusam m enarbeit  von einer Tansania/ Dar es 
Salaam –Koordinat ionsstelle, finanziert  durch die Stadt , unterstützt . Seit  
Anfang 2009 jedoch gab es durch den Ausfall der Stelle keine ausreichende 
gem einsam e zivilgesellschaft liche Vernetzung m ehr in diesem  Bereich.  

Ziel des ersten Fachgesprächs im  Juni 2010 war es, m öglichst  viele Dar es 
Salaam -Akteure und I nteressierte zu erreichen, um  eine neue gem einsam e 
Basis für das zivilgesellschaft liche Engagem ent  zu bilden. Das Treffen lag kurz 
vor der Unterzeichnung des Städtepartnerschaftsvert rags und so lauteten die 
Fragen des Treffens:  Was wird sich durch die offizielle Partnerschaft  ändern? 
Was erwarten wir von der Stadt  Ham burg und wie können wir uns m iteinander 
besser koordinieren und vernetzen? 

Die rund 30 Teilnehm erI nnen stellten ihre Projekte vor. Außerdem  wurden 
Wünsche, Erwartungen, Projekt ideen und Forderungen gesam m elt  und 
dokum ent iert . Dabei wurden gem einsam e I nteressenfelder (Koordinat ion, 
Kom m unikat ion und Öffent lichkeitsarbeit )  ident ifiziert  und in diesem  
Zusam m enhang wurde der Wunsch geäußert ,  sich erneut  zu t reffen.  

Beim  nächsten Treffen im  Septem ber 2010 lag der Fokus auf den folgenden 
Them en:  Verwaltungs-  und Koordinat ionsst rukturen der Städtepartnerschaft  in 
Ham burg und Dar es Salaam  und Verbesserung der Kom m unikat ionsst rukturen 
in Form  von regelm äßigen Treffen, Webseiten und Mailinglists. Als eine neue 
I dee kam  zur Diskussion eine m ögliche Konferenz, die die Städtepartnerschaft  
fester in den beiden Städten verankern sollte.  

Mit te Oktober 2010 t raf sich das Eine Welt  Netzwerk Ham burg e.V. intern m it  
einigen Mitgliedern und nahen Kooperat ionspartnern für ein Beratungs-  und 
St rategiet reffen, um  ein St im m ungsbild zu bekom m en, was vom  Netzwerk in 
diesem  Zusam m enhang erwartet  wird. Dabei lag der Schwerpunkt  auf der 
Auseinandersetzung m it  Postkolonialism us. 
Sehr schade war allerdings, dass nur sehr wenige Menschen m it  
Migrat ionshintergrund teilgenom m en haben, auch niem and aus Dar es Salaam  
oder generell aus Tansania. 
Bedauerlicherweise stößt  auch die Sensibilisierung für eine postkoloniale 
Perspekt ive in der Städtepartnerschaft  Ham burg Dar es Salaam  bei vielen 
Akteuren weiterhin auf Ablehnung. Es ist  ein wicht iges Anliegen des Eine Welt  
Netzwerkes Ham burg, die kolonialen Muster einiger Hilfsprojekte zu kr it isieren 
und abzubauen. Es wird jedoch weiterhin versucht , diesen Aspekt  im m er 
wieder anzusprechen und in den verschiedenen Projekten einzubeziehen. 
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7 .6 . Postkoloniales 

Ŷ Ringvorlesung "Unabhängigkeit  und neue Abhängigkeiten in 
Lateinam erika und Afr ika -  Krit ische Betrachtungen aus Anlass der 
Jahrestage der Dekolonisierung“ 

27. Oktober 2010 bis 26. Januar 2011 an der Universität  Ham burg 

I m  Jahr 2010 wurde in vielen afr ikanischen und lateinam erikanischen 
Ländern an Jahrestage der polit ischen Unabhängigkeit  er innert  und gefeiert . 
Aus diesem  Anlass them at isierte die Ringvorlesung des Eine Welt  Netzwerks 
und der Universität  Ham burg (Fachbereich Geographie)  aktuelle 
Entwicklungen auf den beiden Seiten des At lant iks. 

Unter dem  Titel "Unabhängigkeit  und neue Abhängigkeiten in Lateinam erika 
und Afr ika -  Krit ische Bet rachtungen aus Anlass der Jahrestage der 
Dekolonisierung" wurden in zwölf Einzelsitzungen verschiedene Aspekte des 
Them as erläutert . Program m  und Referent I nnen stehen auf der Website 
unter Them en/ Ringvorlesung (www.ewnw.de/ r ingvorlesung-201011)  

Was brachte die form ale Unabhängigkeit  den Ländern? I nwieweit  kann m an 
die Gründe für heut ige Problem e in postkolonialen bzw. in neokolonialen 
St rukturen ausm achen? Wie wird Geschichte in der Gegenwart  sichtbar und 
wer er innert  wie an was? Durch die fortschreitende Globalisierung haben 
sich außerdem  neue Form en der Abhängigkeit  gebildet , von denen einige 
vorgestellt  und diskut iert  wurden. Auch die um st r it tene Rolle der 
internat ionalen Entwicklungszusam m enarbeit  wurde in diesem  
Zusam m enhang diskut iert .  

Für die Ringvorlesung war es jedoch auch wicht ig, posit ive Aspekte und 
Hoffnungen zu präsent ieren. Deswegen wurden auch die Chancen der 
sozialen Bewegungen, neue part izipat ive Methoden der 
Entwicklungszusam m enarbeit , erfolgreiche regionale Kooperat ionen und 
polit ische Hoffnungst räger them at isiert . 
 
Durch die fehlende Förderung der Reisekosten war es leider nicht  m öglich, 
m ehrere Referent I nnen aus dem  globalen Süden zur Ringvorlesung 
einzuladen. I nsbesondere im  Zusam m enhang m it  diesem  Them a wäre dies 
jedoch wicht ig gewesen. I n Zukunft  versucht  das Eine Welt  Netzwerk 
Ham burg ergänzende Förderwege zu gehen, um  die Dinge nicht  nur aus 
einer weiß-deutschen Perspekt ive zu beleuchten. 
 
 
Ŷ Flyer Hafenrundfahrten und Stadtrundgänge 2 0 1 0  

Gestaltung und Verteilung des Faltblat tes ham burg postkolonial 2010, 
Stadt -  und Hafentouren „Kolonialism us, Migrat ion und Globalisierung“  der 
Hafengruppe Ham burg, des Eine Welt  Netzwerks Ham burg, des St . Pauli 
Archivs und weiterer I nit iat iven. 

 

 

 

 

 



 

 

 

- 23 -

Ŷ Hafenrundfahrten  

-  Vom  Kautschukballen zum  Container – Kolonialwaren von der 
Süderelbe. Postkoloniale Hafenrundfahrt  zwischen Harburger 
Binnenhafen, Altenwerder und Wilhelm sburg. 
Septem ber 2010 in Kooperat ion m it  der Hafengruppe Ham burg  

-  Hafenrundfahrt :  Blinde Passagiere 
Oktober 2010 in Kooperat ion m it  der Hafengruppe Ham burg  
 

Ŷ Stadtrundgänge 

Bedauerlicherweise m ussten einige Stadt rundgänge ausfallen, weil Heiko 
Möhle erkrankt  war:  
-  Wandsbek postkolonial -  Sklaven, Schnaps und Schokolade 

Branntwein, Bibeln und Bananen -  Ham burgs Kolonialgeschichte:  Von 
der Börse zur Speicherstadt  

-  Zwischen Völkerschau und Tropeninst itut . Ham burgs 
Kolonialgeschichte:  Hafenrand zwischen St . Pauli und Neustadt  

 

7 .7 . Forum  Entw icklungspolit ik  ( Forum  EPO)   

Um  die entwicklungspolit ische Debat te innerhalb des Eine Welt  Netzwerks 
Ham burg fortzuführen, t reffen sich I nteressierte im  Forum  
Entwicklungspolit ik. Das Forum  bietet  eine gute Möglichkeit , schnell und 
relat iv spontan auf aktuelle Them en oder in Ham burg verweilende 
Akt ivisten aus Ländern des globalen Südens reagieren zu können. Auf den 
Veranstaltungen wurden sowohl interne Debat ten des Eine Welt  Netzwerks 
Ham burg weitergeführt  als auch allgem einpolit ische Them en aufgegriffen. 
Das Forum  Entwicklungspolit ik ist  für alle I nteressierten auch außerhalb des 
Eine Welt  Netzwerks Ham burg offen. 
 
2 0 1 0  w urden sechs Treffen durchgeführt : 
 

Ŷ 16.01.10:  Diskussion um  den Begriff „Dr it te Welt “  + andere 
Bezeichnungen für den globalen Süden im  Zusam m enhang m it  der 
Ausstellung „Unsere Opfer zählen nicht  – Die Drit te Welt  im  Zweiten 
Weltkr ieg“  

Ŷ 27.01.10:  Recht  auf Stadt  in Rio de Janeiro und Ham burg m it  Marcelo 
Lopes de Souza (Bundesuniversität  Rio de Janeiro in Brasilien)  

Ŷ 12.05.10:  Viel geredet  – wenig bewirkt? Diskussion über die St rategien 
und die Außenwahrnehm ung des Eine Welt  Netzwerkes Ham burg 

Ŷ 16.10.10:  Korrupt ionsprävent ion in der Entwicklungszusam m enarbeit  m it  
Anke Butscher (Anke Butscher Consult , Polit ik-  und Unternehm ensberatung)  

Ŷ 16.11.10:  Landgrabbing und aktuelle Um weltpolit ik in Tansania m it  
Abdallah Mkindi, Mitarbeiter der Nicht regierungsorganisat ion „envirocare“  in 
Dar es Salaam  

Ŷ 18.11.10:  Postkoloniales in Ham burg  
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8 . Ausblick und Akt ivitäten 2 0 1 1  

Liebe LeserI nnen, 
 
die polit ische Situat ion in Ham burg hat  sich im  Frühjahr 2011 geändert  – oft  
werden wir gefragt , ob sich dadurch die Rahm enbedingungen für die vielen 
zivilgesellschaft lichen Akteure in Sachen Entwicklungspolit ik verbessert  
haben. Für eine Antwort  ist  es zwar noch zu früh, aber feststellen können 
wir schon jetzt , dass auch für den neuen SPD-Senat  Entwicklungspolit ik 
eher ein kleines Beiwerk ist .   
 
Dies drückt  sich in den Antworten auf unseren Wahlcheck 2011 
(www.ewnw.de/ faire-peanuts- fuer-ham burgs-entwicklungspolit ik) , im  
Regierungsprogram m , aber auch in den Haushaltsplanungen aus.  
Der schwarz-grüne Senat  hat te zwar eine Aufstockung der Mit tel für Dar Es 
Salaam  im  Rahm en der Städtepartnerschaften vorgesehen, aber gleichzeit ig 
eine Kürzung von 60.000 Euro pro Jahr für die entwicklungspolit ische Arbeit  
vorgesehen. Der neue SPD-Senat  will daran zur Zeit  nichts ändern, obwohl 
dam it  die Möglichkeit  der Förderung für Nicht regierungsorganisat ionen 
im m er enger wird. Die Rückkehr zu inst itut ionellen Förderungen wird schon 
gar nicht  m ehr ernsthaft  erwogen. 
 
Der Rat  für nachhalt ige Entwicklungspolit ik wird seine Arbeit  wahrscheinlich 
wieder aufnehm en können – ob die Signale und Anregungen, die daraus 
entstehen, aufgenom m en werden, wird die Zukunft  zeigen.  
Auch bei anderen Them en wie Postkolonialism us, Städtepartnerschaft  zu 
Dar Es Salaam  oder sozialgerechter Einkauf sind ab und zu kleine Erfolge zu 
verzeichnen. 
 
Ham burg hat  im  Mai 2011 den Titel Fair  Trade Stadt  erhalten, ob daraus 
m ehr als eine I m agekam pagne für die Wirtschaftm et ropole wird, ist  zur Zeit  
noch zu bezweifeln.  
Bis zur Entwicklung – oder gar Durchsetzung -  von qualitat iv anderen 
Entwürfen ist  jedoch noch viel hartnäckige Arbeit , wie sie unserer gesam tes 
Netzwerk m it  allen Mitgliedsgruppen tut , nöt ig.  
Freuen wir uns über die kleinen Erfolge, aber verlieren wir unsere Visionen 
nicht  – und nicht  den Mut  und die Freude an der Überzeugung, dass eine 
andere Polit ik m öglich ist !  
 
Wir freuen uns auf die weitere Zusam m enarbeit  m it  Euch und I hnen und 
danken für alle Unterstützung und Begleitung!   
 
Klaus W illke 
Vorstandsm itglied des Eine Welt  Netzwerks Ham burg e.V. 
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8 . Mitglieder des Eine W elt  Netzw erks Ham burg ( Mai 2 0 1 1 )  

Afghanistan Hilfs-  und Entwicklungsdienst  gGm bH Ŷ Afghanistan-Schulen -  
Verein zur Unterstützung von Schulen in Afghanistan e.V Ŷ Afr ica Aid-Maxim um  
Care e.V. Ŷ AFRI KA goes online e.V. Ŷ Afr ikanische Union Ham burg e.V. 
(A.U.H.)  Ŷ Agrar Koordinat ion & FI A e.V. Ŷ AHI R e.V. -  I nternat ional Associat ion 
Hum anitäre der Blick e.V Ŷ Akt ionszent rum  3. Welt  e.V. Ŷ Am hara Developm ent  
Associat ion (ADA)  Ham burg e.V. Ŷ ana yi afr ica -  Brücken nach Afr ika e.V. Ŷ 
Arbeit  und leben DGB/ VHS e.V. Ŷ Arbeitsgem einschaft  Freier Jugendverbände in 
Ham burg e.V. (AGFJ)  Ŷ arca -  Afr ikanisches Bildungszent rum  e.V. Ŷ Afr ican-
Germ an Youth, Arts Culture & Science Associat ion (AYACSA e.V.)  Ŷ Bangladesh 
Sham it i e.V. Ŷ basis & woge e.V. Ŷ BI NE e.V. -  Gesellschaft  zur Förderung von 
Bildung, interkulturellem  Austausch und nachhalt iger Entwicklung Ŷ Bram felder 
Laterne Ŷ Brasilien Magazin e.V. Ŷ Brot  für die Welt  -  Diakonisches Werk 
Ham burg Ŷ Bundeskoordinat ion I nternat ionalism us (BUKO)  Ŷ Büro für Kultur-  
und Medienprojekte gGm bH Ŷ CCC Kam pagne für Saubere Kleidung (Gruppe 
HH)  Ŷ CHAWEMA e.V. Ŷ Christ liches Hilfswerk Auslandshilfe e.V. Ŷ COOPERU -  
Deutsch-peruanische Zusam m enarbeit  für nachhalt ige Entwicklung e.V. Ŷ Cultur 
Cooperat ion e.V. Ŷ Das Hunger-Projekt  e.V. Ŷ Deutsch-Paläst inensischer 
Frauenverein e.V. Ŷ Deutsch-Tansanische Partnerschaft  e.V. Ŷ DEWI  
SARASWATI  Ham burg -  Patenschaftskreis für die Ausbildung chancenarm er 
Kinder e.V. Ŷ dock europe e.V. Ŷ european playwork associat ion e.V. (e.p.a.)  Ŷ 
el roj ito Ŷ Entwicklungsforum  Bangladesh e.V Ŷ European-m editerranean youth 
br idge e.V. (em yb)  Ŷ European -  m editerranean youth br idge e.V. (em yb)  Ŷ 
Ev.- luth. Melanchthon-Kirchengem einde Ŷ Evangelischer Entwicklungsdienst  
(EED)  Ŷ EvaMigrA e.V. Ŷ FI AN Deutschland e.V. Gruppe Ham burg Ŷ 
Freundeskreis León-Ham burg e.V. Ŷ Germ anwatch e.V. (Gruppe HH)  Ŷ 
Gesellschaft  für internat ionale Entwicklung (SI D)  Ŷ GWA St . Pauli -  Süd e.V. Ŷ 
H.E.L.G.O. e.V. Ŷ Hafengruppe Ham burg Ŷ Haus am  Schüberg Ŷ Helft  
Nicaraguas Kindern e.V. Ŷ Hom öopathen ohne Grenzen e.V. Ŷ HSH Ham bastegi 
e.V. Ŷ I ntegrat ionsprojekt  Afr ika e.V. Ŷ I FA - I nit iat ive zur Förderung der 
Afr ikaarbeit  in Nord-  und Ostdeutschland Ŷ I nterkulturelle Begegnungsstät te 
e.V. Ŷ I nternat ionale Kom m unikat ionswerkstat t  e.V. Ŷ Kabungu Developm ent  
Ham burg e.V. Ŷ Kam erun-Kom itee e.V. Ŷ Kinderhilfe Chile Ham burg e.V. Ŷ 
Kinderladen Maim ouna e.V. Ŷ Kirchlicher Entwicklungsdienst  der Nordelbischen 
Evang.-Luth. Kirche (KED)  Ŷ Kirchlicher Weltdienst  im  Nordelbischen 
Missionszent rum  Ŷ Kulturaustausch I nternat ional e.V. ( I KA)  Ŷ Mar Gabriel, 
Verein zur Unterstützung der syrischen Christen e.V. Ŷ Marie-Schlei-Verein e.V. 
Ŷ Medienbildung Eine Welt  e.V. Ŷ Mobile Bildung e.V. Ŷ Nakupenda Afr ica e.V. Ŷ 
Nepal Team  der Michaelis-  Kirchengem einde Neugraben Ŷ Nicaragua-Verein 
Ham burg e.V. Ŷ Niños de la Tierra e.V. Ŷ Nutzm üll e.V. Ŷ Ojalá -  Zeitschrift  in 
der Diaspora Ŷ Ökom arkt  -  Verbraucher-  und Agrarberatung e.V. Ŷ Oikocredit  Ŷ 
Open School 21 Ŷ Paläst inensische Gem einde in Ham burg und Umgebung e.V. Ŷ 
Partnerschaft  m it  Guinea e.V. Ŷ peace brigades internat ional e.V. (pbi)  
Deutscher Zweig e. V. Ŷ Pest izid-Akt ions-Netzwerk e.V. (PAN)  Ŷ Plan 
I nternat ional e.V. Ŷ Sam bia-Förderverein e.V. Ŷ Shelter for Afr ica e.V. Ŷ Sorya 
e.V. Ŷ S.O.S. Ruanda e.V. Ŷ S.O.S. St ruggles of Students e.V. Ŷ St iftung do Ŷ 
Südafr ikagruppe im  Kirchenkreis Harburg Ŷ Support  of West  Afr ican Students 
(S.O.W.A.S.)  e.V. Ŷ Susila Dharma -  Soziale Dienste e.V. Ŷ TaskForce FGM e.V. 
Ŷ Terre des hom m es e.V. Regionalgruppe Ham burg Ŷ Togo Freunde -  Les am is 
du Togo e.V. Ŷ Verein für I nternat ionale Medizinische Zusam m enarbeit  e.V. Ŷ 
Verein zur Förderung der Entwicklungspädagogischen Zusam m enarbeit  e.V. Ŷ 
Werkstat t  3 e.V. Ŷ sowie 8 einzelne Förderm itglieder  
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Neue EW NW - Mitglieder ( 2 0 1 0  bis Mai 2 0 1 1 )  

Ŷ ABED e. V. -  Associat ion pour le  Bien- Etre de l’Enfance en 
Difficulté (Verein für das Wohlergehen von Waisen und Kindern in 
schwierigen Lebensum ständen)  wurde 2008 in Ham burg gegründet . Der 
Verein inform iert  und klärt  über die Situat ion in Burkina Faso auf und 
sam m elt  Spenden für die Projekte, die von den Partnern in Burkina Faso 
bet reut  werden.  
Weitere I nform at ionen über die Arbeit  des Vereins:   
abed e.V., c/ o Ouedraogo-Waskönig, Paul-Sorge-St r. 54, 22459 Ham burg, 
Tel:  040 -  970 73 82, info@abed-burkina.com , www.abed-burkina.com   
 
Ŷ AHI R e.V. –  I nternat ional Associat ion Hum anitäre der  Blick e.V. 
Der Verein hat  sich besonders die Förderung von Kindern und Jugendlichen 
zur Aufgabe gem acht . Partner der deutschen Geschäftsstelle sind in Togo, 
Benin und Kam erun. Ziele der Arbeit  sind in den Ländern des Südens:  
Ernährungssicherung, Auf-  und Ausbau von Schulen, Berufsbildung, 
m edizinische Bet reuung, Bet r ieb von Kinderheim en. I n Deutschland 
inform ieren die Mitglieder über die aktuelle Situat ion der Kinder in der Welt , 
sam m eln Spenden zur Projekt finanzierung und führen Sem inare zur Aus-  
und Weiterbildung von MitarbeiterI nnen durch.  
Weitere I nform at ionen über die Arbeit  des Vereins:   
AHI R e.V.,  Bram felder St r.  102 a, 22305 Ham burg, Tel. 040-85415853, 
info@ahir-world.org,  www.ahir-world.org 
 
Ŷ AYACSA e. V. -  Afr ican -  Germ an Youth Arts Culture &  Science 
Associat ion e.V.  
Der Verein hat  sich zwei Ziele zur Erreichung gesellschaft licher I ntegrat ion 
gesetzt :  Bildungsgerecht igkeit  und die Schaffung von Chancengleichheit . 
Die Projekte beinhalten sprachliche Bildung, berufliche und gesellschaft liche 
I ntegrat ion. Darüber hinaus bietet  der Verein persönliche Beratung an in 
Form  von Gesundheitsberatung, Hilfe bei recht lichen Angelegenheiten 
(durch einen Rechtsanwalt ) , Begleitung zur Ausländerbehörde, zu anderen 
Behörden und vor allem  auch in Form  von gem einsam en Gesprächen m it  
der Schule bzw. den verantwort lichen LehrerI nnen.  
Weitere I nform at ionen über die Arbeit  des Vereins:   
Kontakt :  AYACSA e. V., Haldesdorfer St rasse 44, 22179 Ham burg, Tel. 040 
/  64 22 33 28, ayacsa@gm x.net , www.ayacsa.org 
 
Ŷ Kinderhilfe  Chile Ham burg e. V. 
Der Verein begann seine Arbeit  in Ham burg 1975 zu Zeiten der 
Militärdiktatur in Chile, als Mit tagst ische gefördert  wurden vor allem  für 
Menschen, die vom  Verschwindenlassen bedroht  waren und deren Fam ilien 
Not  lit ten. 
Nach dem  Ende der Militärdiktatur wurde die Kooperat ion m it  den 
chilenischen Partnerorganisat ionen weitergeführt ,  und es werden diverse 
Projekte unterstützt ,  die Kindern bzw. Fam ilien m it  Kindern zugute 
kom m en:  Einkom m en schaffende Maßnahm en, eine Kindertagesstät te und 
ein Sozialzent rum .  
Weitere I nform at ionen über die Arbeit  des Vereins:   
Anna Petersen, Bornst r. 3, 20146 Ham burg, Tel. 040-446781, 
kinderhilfechile@gm x.de, www.kinderhilfechile.de  
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Ŷ Ojalá  -  Revista en la  Diáspora /  Zeitschrift  in der Diaspora 
Ojalá ist  eine digitale Zeitschrift ,  die in deutscher und spanischer Sprache 
erscheint . Sie enthält  I nterviews, Fotos, Reportagen und Berichte. 
Mauricio I saza-Cam acho koordiniert  das Projekt . Die Unregelm äßigkeit  der 
Beit räge der Mitst reiterI nnen und der Erscheinung der digitalen Zeitschrift  
sind eine get reue Widerspiegelung der I nstabilität  des Lebens in der 
Diaspora:  Überlebensproblem e, allgem eine Unsicherheit ,  Ungewissheit  
über die eigene I dent ität  und die eigenen I nteressen. 
Weitere I nform at ionen über die Arbeit  des Vereins:   
Ojalá, Mauricio I saza – Cam acho, Sandweg 6, 20257 Ham burg, Tel. 040 -  
81 87 67 28, Fax + 49321 -  21 03 55 00, m isazac@gm xpro.net , 
www.ojal.de 
 
Ŷ TaskForce für  effekt ive Prävent ion von Genitalverstüm m elung e. 
V.  
I n Deutschland sind 30.000 bis 50.000 Mädchen von 
Genitalverstüm m elung bedroht . Bis zu 80 Prozent  dieser Kinder werden 
tatsächlich Opfer dieser schweren Misshandlung -  m eist  während 
Ferienreisen in das Heim at land der Eltern. Der Verein setzt  sich für 
um fassende Prävent ionsm aßnahm en für diese Mädchen ein. Untersucht  
werden u. a. das Verhalten von Organisat ionen/ I nst itut ionen und 
Polit ikerI nnen im  Hinblick auf ihre Möglichkeiten, 
Genitalverstüm m elungen zu verhindern und Mädchen zu schützen.  
Weitere I nform at ionen über die Arbeit  des Vereins:   
TaskForce für effekt ive Prävent ion von Genitalverstüm m elung e.V., 
Post fach 30 42 70, 20325 Ham burg, Tel. 01803 – 767 346, 
info@taskforcefgm .de, www.taskforcefgm .de 
 
Ŷ Verein für  Bildung, Kultur  und Völkerverständigung ( BKV)  e. V. 
( BKV e. V.)  
Der 2007 gegründete Verein m öchte durch offene Kom m unikat ion, 
Diskussionen und den Austausch soziokultureller und gesellschaft licher 
Kontexte Vorurteile abbauen und den Kom m unikat ionspartner als 
gleichrangig und gleichwert ig anerkennen, den interkulturellen Dialog und 
die polit ische Bildung fördern und die Zusam m enarbeit  zwischen den 
Kulturen und die grenzüberschreitende Verbreitung von kulturellen, 
literar ischen und künst ler ischen Werken unterstützen. I nterkulturelle 
Zeitschrift  m it  internat ionalen Autoren. Er gibt  Global – Zeitschr ift  für  
Migrat ion und Gesellschaft  heraus und veranstaltet  Lesungen, 
Ausstellungen und Theateraufführungen. 
Weitere I nform at ionen über die Arbeit  des Vereins:   
BKV e. V., c/ o Aferdita Halim i, I m  Flerren 39, 22880 Wedel, Tel. 
04103/ 180 565, em igrant i@freenet .de;  www.em igrant i.de  
 
Ŷ Auch zwei Einzelm itglieder  sind unserem  Verein beiget reten. 
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EW NW  –  Austr it te  
 

Ŷ Behinderung und Entw icklungszusam m enarbeit  e .V. ( bezev)  
Der Ham burger Teil des Vereins ist  zurzeit  nicht  sehr akt iv und kann auch den 
Mitgliedsbeit rag nicht  m ehr aufbr ingen. 
 
Ŷ Viva con Agua de Sankt  Pauli e .V. 
Die Tr inkwasserinit iat ive kündigte im  Mai 2011 Mitgliedschaft  im  Eine Welt  
Netzwerk Ham burg. Der Verein hat  sich zu diesem  Schrit t  entschlossen, da er 
sich, wie er erklärte, leider nicht  akt iv in dem  Netzwerk einbringen kann. 
 
Ŷ Archiv Akt iv e.V. 
Das „Gedächtnis der gewalt freien Bewegung“  Archiv Akt iv kann den 
Mitgliedsbeit rag nicht  m ehr aufbr ingen, weil es ein neues teureres Büro hat .  
 
Ŷ Nakupenda Afr ika 
Die Hauptakt ive des Vereins lebt  zurzeit  in Afr ika. 
 
Ŷ Sterni Park e.V. 
 
Ŷ e in Förderm itglied 
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Das Eine W elt  Netzw erk Ham burg  
 
Das Eine Welt  Netzwerk Ham burg ist  der Dachverband 
entwicklungspolit ischer I nit iat iven in Ham burg. Der gem einnützige Verein 
wurde 1992 gegründet  und zählt  m it t lerweile fast  100 Gruppen und 
Einzelpersonen zu seinen Mitgliedern. 
Weltweite Gerecht igkeit , Fr ieden, Em anzipat ion und Solidarität  – die 
Mitgliedsgruppen des Ham burger Netzwerks t reten für die gleichberecht igte 
Teilhabe aller an Technik, Nahrung, Wissen, Gesundheit  und polit ischen 
Entscheidungen ein. Sie fordern ein faires und nachhalt iges Wirtschaften 
und setzen sich für den Abbau der weltweiten Ungleichheit  zwischen 
Menschen und Staaten ein. 
 
Ham burger Nord- Süd- Polit ik   
 
Eine Welt  Polit ik beginnt  vor Ort . Das Eine Welt  Netzwerk Ham burg sieht  
faire Nord-Süd-Polit ik als Querschnit t saufgabe, die sich in vielen Bereichen 
stellt :  Wir tschaft  und Um welt , Städtepartnerschaften, Migrat ion und 
Part izipat ion, Schule, Bildung und Globales Lernen, Fairer Handel, 
Kultureller  Austausch, Auseinandersetzung m it  der kolonialen Geschichte 
und m it  Rassism us. 
 
Die Mitglieder 
 
Mit  großem  – oft  ehrenam t lichem  – Engagem ent  holen die Mitgliedsgruppen 
ein Stück der weiten Welt  nach Ham burg. Sie inform ieren über die 
Verantwortung des Nordens, die Situat ion in den Ländern des Südens, über 
Menschenrechtsbewegungen vor Ort  und in der Welt . Mit  Bildungs-  und 
Kulturveranstaltungen setzen sie sich dafür ein, dass Weltoffenheit  und 
gleichberecht igter internat ionaler Austausch in Ham burg einen festen Platz 
finden. 
 
Mitglied w erden! 
 
Mit  jedem  Mitglied wachsen Kraft  und Unabhängigkeit  des Eine Welt  
Netzwerks Ham burg, das sich vor allem  über Projektant räge bei Behörden, 
St iftungen und anderen Fördereinr ichtungen finanzieren m uss. Die 
Mitgliedschaft  im  gem einnützigen Verein Eine Welt  Netzwerk Ham burg e.V. 
kostet  80 Euro im  Jahr – dafür gibt  es allerhand:  Eine starke 
I nteressenvert retung nach außen und Vernetzung nach innen. 
 
 
 
 
 
 

Eine Welt Netzwerk Hamburg e.V.  
 
Große Bergstraße 255 |22767 Hamburg 
Tel. 040-358 93 86 |Fax 040-358 93 88 
info@ewnw.de|www.ewnw.de  


